
 „Aufstieg der AfD – Ursache oder Ausdruck der Krise der Demokratie?“ 
Offenes Forum der Linken Reinickendorf am 09.04.2026

Die AfD liegt in bundesweiten Umfragen stabil bei ca. 25 %. In Sachsen-
Anhalt könnte sie sogar eine absolute Mehrheit im Landtag bekommen. 
Warum ist die AfD so stark geworden? Ist ihr Aufstieg Ursache der 
Demokratiekrise oder ein Ausdruck dieser Krise?
Wie kann die AfD erfolgreich bekämpft werden?

Gedanken und Überlegungen.

Die AfD ist politisch die „Harzburger Front“ (Bündnis von 
Rechtskonservativen, Rechtsliberalen und Faschisten) als Partei.

Ideologisch verbinden sich marktradikale Strömungen mit 
kulturkonservativen und völkisch-nationalen Strömungen.

Klassenmäßig ist sie ein Bündnis von Selbständigen mit Angestellten, 
„Familenunternehmern“ und Arbeitnehmer*innen aus dem 
Produktionsbereich und Teilen der Dienstleistungsbereiche. Sie wird von 
mehr Männern als Frauen gewählt.  

Politisch will sie den (teilweisen) autoritären Umbau des Staates und der 
Gesellschaft. Einschränkung der Einwanderung, Rückführung von 
„unerwünschten“ Personen mit Migrationsgeschichte, Deregulierung der 
Wirtschaft und der Arbeitswelt, Abschaffung des (universalen) 
Abschaffung von Steuern auf Vermögen und Betrieben, Senkung 
anderer Steuern.

Gesellschaftlich will sie die Selbstbestimmungsrechte der Frauen 
einschränken. Sie will  die Vorherrschaft Cis- und Heteronormativität in 
der Gesellschaft erhalten und stärken. 

Außenpolitisch will sie Deutschland zu einer militärischen und 
wirtschaftlichen Großmacht machen. Ob dies in einem Bündnis mit den 
USA oder Russland und China geschehen soll, ist nicht ausdiskutiert.

Damit Deutschland wieder Großmacht wird, dürfen aus Sicht der AfD die 
fossilen Grundlagen der deutschen Wirtschaftsmacht nicht angetastet 
werden. Unter anderem wird deshalb der menschengemachte 
Klimawandel geleugnet. 
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Warum hat die AfD es geschafft sich bei den den Bundestagswahlen von
2013 – 2026 von knapp 5 % auf 20,8 % zu verbessern und bei Umfragen
stabil bei ca. 25 % verortet zu werden (gleichauf mit der Union)?

Die AfD konnte ihren Durchbruch erzielen, weil sich Staat und 
Gesellschaft in einer mittlerweile Jahrzehnte andauernden 
Krisensituation befinden und alle anderen politischen Kräfte (bisher) 
keinen Ausweg aus dieser Situation gefunden haben. Einige Kräfte 
haben die Krise sogar verschärft.

Diese Krise besteht daran dass der Arbeitsmarkt dereguliert wurde, der 
Sozialstaat abgebaut wurde, die Bereiche Gesundheit, Erziehung und 
Bildung wieder dem Markt geöffnet wurden und die Steuern für 
Unternehmen und Reiche gesenkt wurden. 

Dies bewirkte eine Zunahme der sozio-ökonomischen Ungleichheit. 
Verstärkt wurde dieser Marktradikalismus, durch eine Zunahme von 
gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit u. a. gegenüber 
(Sozialdarwinistische Einstellungen) gegen Transferleistungsbeziehende,
Menschen mit Migrationsgeschichte, Menschen mit gesundheitlichen 
Einschränkungen, LGBTQIA*-Menschen). 

Viele Arbeitnehmer*inne fühlen sich abgewertet und eine Ohnmacht 
gegenüber Veränderungen. Sie glauben auch nicht mehr an der 
Möglichkeit solidarischer Lösungen. Dies führt dazu, dass für den 
Sozialdarwinismus der AfD empfänglich werden. 

Die Brandmauer gegenüber der AfD war immer eine formale 
Brandmauer. Inhaltlich gibt es sie nicht mehr. 

Besonders mit großen Teilen der Union bestehen in vielen Fragen 
inhaltliche Übereinstimmungen. 

Fast alle Strategien zur Bekämpfung der AfD hatten bisher keinen Erfolg 
(Formale Ausgrenzung, Einbindung, Übernahme von AfD-Positionen).

Eine Regierungsbeteiligung der AfD hätte gravierende Folgen für 
verschiedene Gruppen („Migranten“, FLINTA und Schwule, 
Tranferleistungsbeziehende) dass es unverantwortlich wäre eine 
Beteiligung der AfD zu riskieren, selbst wenn es gelingen würde die AfD 
zu schwächen (was eine riskante Annahme ist). 
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Was vielleicht auf lange Sicht helfen könnte wäre der Abbau der sozio-
ökonomischen Ungleichheit und Ausbau der Demokratie in alen 
Bereichen der Gesellschaft. 

Kurz gesagt: 

Die AfD organisiert die Angst

Wir müssen die Hoffnung organisieren. 
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